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Faunistisch-Horistische Untersuchungen in einem Braun­
kohlenrestloch unter' besonderer Beachtung der Dreikant­

muschel (Dreissena polymorph,a P.) 
(mit 11 Abbildungen) , 

PETER SCHEFFEL und ,DIETMAR SCHEITHAUER 

Etwas abgeänderter Teil einer Staatsexamensarbeit, die 1965 am Zoologischen 
InStitut der Karl-Marx-Universität bei HerrnDr. W.-D. BEER angefertigt wurde, 
dem wir für die ausgezeichnete Anleitung und Hilfe nochmalsandieser Stelle unseren 
Dank aussprechen möchten. ' ' 
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I. Efuleitung 

,Das Thema der Staatsexamensarbeit lautete: "Faunistisch"okologische 
Untersuchungen über die W anderm:uschel polymorpha P AL­

LAS". Die 1965 angefertigte Arbeit ist in drei Teile gegliedert. Der erste 
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I. 

Abschnitt beschäftigt sich mit der Ausbreitung von Dreissena und den 
Ursachen ihrer Verbreitung seit ihrer Einschleppung um 1820. Die 
Gründe für ihren Rückgang seit der Jahrhundertwende werden unter-
sucht. . 

Im zweiten Abschnitt versuchten wir festzustellen, welche ökologischen 
Faktoren für die Ausbreitung und für das Vorkommen von Dreissena 

. Bedeutung haben. Nach Angaben aus der Literatur berechneten wir 
'Ökogramme, aus denen hervorgeht, daß Dreissena als ß-mesosaprobe • 

I Leitform in dl1s Saprobiensystem einzuordnen ist. Weiter ergab sich, daß 
Dreissena als Leitform' für den Kaliumpermanganatverbrauch und für 
den Sauerstoff verwendet werden kann. In Versuchen wurde die Wi{kung 

Abwa.sserinhaltsstoffe festgestellt. Nach den Laborversuchen, 
Ökogrammen und feldbiologischen Untersuchungen ist Dreissena als 
mäßig euryöke Art einzustufen. 

Im dritten Teil wird der isolierte Fundort im Braunkohlenrestloch 
Pahna,.das sich in der Nähe von Altenburg am Rande des mittel­

. deutschen Braunkohlenreviers befindet, näher untersucht. . 

11. Verbreitung der Dreikantmuschel im Borna-Altenburger-Revier 

. 1964 wurde Dreissena in großen Massen im Restloch Pahna gefunden. 
Da dieses Vorkommen völlig isoliert liegt, wäre deshalb zunächst zu 
klären, wie Dreissena in dieses Gebiet gelangte, und wie sie sich im 
gesamten Bornaer Revier ist von Bedeutupg; 
weil einige der Braunkohlenrestgewässer dieses Gebietes als Brauch­
wasserreservoire genutzt wer:den sollen, und die Dreikant- oder Wander­
muschel die bekannten Kalamitäten hervorrufen könnte. 

Ende Juli und im August 1964 wurden deshalb die Restlöcher im . 
Borna-Altenburger Revier untersucht. Siehe dazu Abb. 1, 

Es wurde untersucht: 
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Staubecken Altwitznitz 
Restloch Großzössen 
Restloch Lobstädt 

Restloch . Bubendorf 
Restloch ThriiJla'" 

am 31, 7. 64 
am 29. 7. 64 

am 12. 8. 64 

Restloch Pahna· mehrfach' 
. Stausee ,Windischleuba . ;'mehrfach 
'Eschefelder Teichgebiet mehrfach 



, \ 

'Thräna 
(::;;::? 

........ , V.&hr: 

Abb. 1. Lage der 
im Borna-:-A1.tenburger Revler 



In diesem Gebiet führten MÜLLER (1958) und KALBE (1958/59) bereits 
Untersuchungen durch. Beide erwähnten Dreissena nicht. MÜLLER setzte 
1958 Fischnährtiere aus. Mit diesen wird er Dreissena in die Gewässer 
Witznitz , Bubendorf und Pahna gebracht haben, denn er gibt an, daß 
diese drei Restgewässer im Bornaer Revier fischereilich genutzt werden 
können. Das Vorkommen von Dreissena in Pahna ist also mit großer 
Wahrscheinlichkeit auf die Besiedlungsversuche von MÜLLER (1958) 
zurückzuführen. 

Von uns konnte Dreissena in keinem der Gewässer, außer des Pahnaers , 
festgestellt werden. Nach Angaben von Anglern sollen in Bubendorf 
einige Schalen gefunden worden sein. Da in dieses Restgewässer aber 
Abwasser eingeleitet und dadurch eine starke überstauung hervor­
gerufen wurde, war die überprüfung für uns unmöglich. Im Stausee 
Windischleuba konnte Dreissena trotz mehrmaligen Suchens nicht ent­
deckt werden. Wie von verschiedener Seite berichtet wurde, muß 
Dreissena jedoch hier, wenn auch in geringer Zahl, vorgekommen sein. 
In Altenburg, im Mauritianum, liegt ein Belegstück , daß mehrere junge 
Wandermuscheln, auf einer Anadonta sitzend, zeigt (Abb. 2). 

Es bleibt die Frage offen, warum sich Dreissena in Pahna , aber nicht 
in Bubendorf und dem Staubecken Altwitznitz ausgebreitet hat. Ver­
gleicht man die Meßwerte der chemischen Faktoren dieser Gewässer 

Abb.2. Junge Dreissena auf Anadonta. Fundort: Stausee Windischleuba (1963) 
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(MÜLLER 1958, sowie für Altwitznitz und Großzössen KALBE 1958/59) 
mit den von uns berechneten Ökogrammen,so liegen die Wertealle im 
Hälftespielraum oder zumindest im Bereich der Kurve der relativen 
Häufigkeiten in den einzelnen Klassen der Stoffe. Entscheidender müssen 
also andere Faktoren sein. Der Vergleich der einzelnen Restgewässer 
zeigt, .daß in Pahna die günstigsten Lebensbedingungen vorhanden sind. 
In alle Restgewässer, außer Pahna, werden Küh.l- oder. Spülabwässer 
eingeleitet. In Altwitznitz sind fast keine Wasserpflanzen vorhanden. 
Eine ,zentimeterdicke Kohlenstaubschicht bedeckt stellenweise die 
Wasseroberfläche. Durch das Sinkendes Wasserspiegels schloß sich an 
den schmalen kiesigen Uferstreifen eine Uferzone aus feinem Braun­
kohlenschlamm an, in die man beim Betreten tief einsank. 

KALBE (1958) gibt für Altwitznitz Radix O'lJ,ata . und Anadonta an. 
Diese beiden Arten wurden nicht mehr gefunden, dafür aber war Unio 
pictorum sehr häufig. . 

Es bot sich nun an, die Umstände für die Ausbreitung im Restloch 
Pahne näher zu untersuchen. Interessant war es auch festzustellen, wie 
die Pflanzen und Tiere auf die lang andauernde Trockenheit der letzten 
Jahre reagieren. BEER (1955/56) stellte bereits fest, daß die Halden und 
Kippen, da sie anfangs völlig steril sind, gute Studienmöglichkeiten für 
den Ablauf der Wiederbesiedlung durch Pflanzen- und Tierwelt bieten. 
Aus diesem Grund wurden auch die Verhältnisse außerhalb des Wassers 
und des engeren Uferbereichs, soweit daß unsere Möglichkeiten ,er­
laubten, mit in die Betrachtung einbezogen. 

111. Faunistisch-floristische Untersuchungen im Restloch Pahna 

1 .. ;Lage und Oberflächengestalt 

Das Restloch des ehemaligen Tagebaues Pahnaliegt zwischen den 
Orten Eschefeld und Frohburg nördlich des Fahrweges Pahna-Esche-
feld. . 

Der Braunkohlenabbau wurde 194,1/42 bis auf Mengen ein' 
gestellt. 1950 kam er gänzlich zum Erliegen. Der Tagebau ist;auf den 
Meßtischblättern Regis-Breitingenund Frohburg (Regis-Breitingen 
4940(58) und Frohburg4941(59)) zu finden. 

Für 1960 liegt ein geologisches Gutachten von MÜLLER (Freiberg) vor. 
Die größte Nord-Südausdehnung des Restloches beträgt 1000 m, die" 
größte .Ost-Westausdehnung ebenfalls 1000 m. Die Sohle des ehemaligen 
Tagebaues liegt bei +158 bis +159 m NN, der Rand in einer Höhe von 
+179 bis +185 m NN. . 
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,Weitere Angaben sind in den Abb. 3, 4, 5, 8 und 10 zu entnehmen. Das 
Restloch liegt Ituf ß.em Kamm eines ostwestlich gestreckten Höhenzuges. 
Die Beschaffenheit der, einzelnen Schichten und der Sohle des Restloches 
sind im wesentlichen aus den'Abb. 5 und 8 ersichtlich. Nur diesüdöst­
liche Hälfte wurde, verkippt, die nordwestliche blieb offen. Hier das 
alte Braunkohlenflöz frei.' Die noch' anstehenden' Schichten tertiären 
Ursprungs und somit,auch die verkippten Massen weisen des öfteren' ... ..:.."-) .. 

" LagederRestlöcher und Kippen derehemaUgen 
Braunkohlentagebaue Kraft! und Pahna, 

Abb. 3. ' der Restlöcher 'und Kippen der ehemaligen Tagebaue Kraft T und 
Pahna 
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auf. Die 'eiszeitlichen 
,und 'tertiären Sande silldgtite Grundwasserleiter. Da der Wasserspiegel 
des von Eschefeld kommenden Baclie's; der intund 1 km Entfernung am 
sudwestlichenTeil vorbeifließt, bei +169m NN his +170m NN liegt, 
kann im Restloch auch ohne Brauchwasserentnahme der Wasserstand 
nicht höher als' +170 m NN sein (Mtl-i;r.ER 1960). Südlich wirq. das Rest­
loch von Teilen des Deutschen ,Holzes begrenzt.', ::, ',," ," " 

Östlich des ehemaligen Tagebaues depnt sich Hochß.äche (+ 182m' 
NN bis +185 m NN) aus, nördlich, in einer Entfernung von rund 500 m, 
die Unterflurkippe des ehemaligen Tagebaues Kraft IJThräna'. 

'15. 7. 1958 

,Abb.4 
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Schnitt durch die ehemaligen 'Tagebaue 
, .KrrltI"und Po.hna 

N 

'2'5 --, . 2,0 1,s ,4; 

Abb.5. Geologischer Schnitt durch die Restlöcher Kraft I und Pahna 

2 .. Untersuchungsgang 

Im Zeitraum von Juli bis November führten wir im Restloch Pahna 
mehrere Untersuchungen durch. Es wurden Wasserproben entnommen, 
Lotungen vorgenommen, Temperaturen gemessen und die Besiedlung 
des Profundals mit dem Bodengreifer festgestellt. . 

3. Hydrologische Verhältnisse 

a ) Wasserstände 

Die Entwicklung derWasserstände und somit des vom Wasser be-
deckten Gebietes ist aus den Abb. 6 und 7 ersichtlich. 

Im Mai 1956 war eine Fläche, die der von ,1964 (ca. 18 ha) entsprach, 
überflutet. Mit +168 m NN war im Sommer 1958 der höchste Wasser­
stand erreicht. Zu diesem Zeitpunkt führte auch MÜLLER seine Unter­
suchungen durch. Das Wasser stand bis an die steil abfallenden Hänge 
(Böschungswinkel im Durchschnitt bis 40°). , 

1963 wurden von der Markscheiderei des BKW Thräna Lotungen vor­
genommen. Diese und unsere Messungen 1964 sind in Abb. 8 und 9 ein­
getragen, Aus Abb. 8 und Abb. 6 kann man die ,Wassertiefe und die 
Größe dei' überfluteten Fläche in 'den einzelnen Jahren abschätzen. Da 
1958 die Brauchwasserentnahme begann, fiel.der Wasserspiegel ständig, 
zuma,l in' diesen Jahren ein meist hohes Niederschlagsdefizit vorhanden 
war. Im August/September 1964 erreichte der Wasserstand, bedingt 
durch die lang andauernde Trockenheit bei ständiger Wasserentnahme 
einen extrem niedrigen Wert. Für die Untersuchung der Dreissena­
bestände war dieser Zeitpunkt deshalb besonders günstig. 

168 

S 
miib.IIK 

ttI 

17a 

1tIJ 

ISa 

Ha 

134 

110 
Ok", 



,mNN 
.170 
169 " 
168 
167 

166 
165-

164 

163 

162 
161 

''', 

der Wasserstände.im RestlochPahna 
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.An verschiedenen Stellen des Restloches Wasserproben ent­
nommen und untersucht. Die höchste von uns festgestellte Lufttempera-
tur betrug 33°C (gemessen am 27.8.64); . 
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Die angewendeten Methoden und: Bestimmungen sind aus folgender 
übersicht zu ersehen: 

Untersuchter Faktor 

, Temperatur des ,Wassers 
pH-Wert 
Sauerstoff 

" Sichttiefe 
Fünftägiger biochemischer 
Sauerstoffverbrauch BSB 6 

Kaliumpermanganatverbrauch 

Salzsäurebindungsvermögen 

Eisen 

Chlorid 

Gesamthärte 

Tabelle 1 

Methode 

Thermometer, (1/100) 

Stuphanpapier 
titrimetrisch 
nach WINKLER 
Secchi-Scheibe 
nach HELLER 

nach KUBEL/TIEMANN 
in saurer Lösung 
titrimetrisch 
mit Salzsäure 
,mit 
kolorimetrisch nach 
CZENSNY 
maßanalytisch nach 
MOHR 

Quellennach:weis 

Standardmethode 
, 1961 

HELLER 1952 

Deutsche Einheits­
verfahren 
ÜBLE 1952 

C;IIENSNY, 

°Deutsche Einheits­
yerfahren 1954 
CZEN:SNY 

, Nachfolgend" sind die unserer, Untersuchungen zu­
sammengestellt. Die Entnahmestellen der Wasserproben ,sind in Abb. 9 

',' mit römischen Ziffern eingetragen. ' . 
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Entnahmeort Wassertiefe(m) Temperatur (OC) Sichttiefe (%) 

I 
II 

III 
IV 
V 

VI 
VII 

. VIII 
IX 

1,20 
2,20 
3,10 
3,50 
3,00 
3,00 
0,60 
1,50 

19,1 
19,1 
19,2 
18,7 
18,6 

19,3 
19,2 

100 
, .100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 : 



Die Lufttemperatur betrug zum Zeitpunkt dieser Untersuchung, 15°C, 
es war windig. 
'. Die nachstehenden Tabellen geben Auskunft über Salzsäurebindungsc 
vermögen (SBV) (in mi/n HCI pro Liter), Kaliumpermangantverbrauch 
(KPV in mg/I), Sauerstpffgehalt (in mg/I), (}esamthärte(in °Dn ' Deut­

. scher fti\rte), 'Karbonathärte (ODH), Chlorid (Cl in mg/I) des Rest-
, gewässers. 

Tabelle 3 

Entnahme- Entnahme- SBV KPV 
stelle tiefe " 

m oe· ) 7. 11. 31. 8.11. 6. 30. 10. 

I . O. 19,4 
III 2;0 19,2 - '- 13 
IV 3,5 18,6 2,1:. 2,55 2,2 24 15,1 
V 0 19,3 2,1 22 14,8 

VI 3,6 18,7 
VII 0 19,2 2,2 22 ' 13 

VIII 0 19,4 ; 2,3 2,3 20 22 
Kl. Loch 0 19,5' 3,6 3,4 .. 25 
Kanal 0 12,7 3,1 

Sauerstoff Gesamthärte 
m oe 31.8. 7.11. 30.10. 30.10. 11. 6. 

I 0 19;4 -' 

IiI 2,0 19,2 19,0 11,4/5 oe 10,93 
IV 3,5 18,6 19,4 21,5 . 
V 0 19;3 20,2 12,1/6 oe . 20,8. 

VI 3,6 18,7 19;3 11,01 
VII 0 19,2 21,0 .12,37 21,1 

VIII 0 19,4 22,0 11,08/5 oe 12,44 :17:5 
KI. Loch 0 19,5 16,4 10,34/6 oe 
Kanal 0 '12,7 10,3/6,5 oe 

Karbonathärte ehlorfd 
m oe "'30.10. 7.11. 11.6. 31. 8. 30. 10. 7. 11 .. 

I 0 19,4 _ _ . 
III 2,0 "19,2 7,14 6;15 -::' 74,4 
IV 3,5 18,6 . 6,4 86,5 85,0 
V 0 19,3 .6,3 92,4 

0 19,2 6,16 73,6 87,0 93,0 
VUI 0 19,4 7,15 6,44 .e 86,5 
Kl. Loch 0 19,5 9,52 128 90,0 
Kanal 0 12,7 -" 8,68 87 
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Die Eritnahme aller Proben, außer der am 31. 8. 1964, erfolgte an der 
Oberfläche. Die in der Spalte Entnahmetiefe angegebenen ni und Tem-
peraturen beziehen sich nur auf den 31. 8. 1964. . 

Der Durchscnitt der pR-Werte aller Stellen betrug am 30. 8.: 7,0, am-
11.6.: 7,5. MÜLLER stellte 1958 Werte von 7,1 und 7,5 fest. 

Die Untersuchungsergebnisse wurden. uns vom BKW Thräna 
licherweise überlassen. 
" Durch den "niedrigen Wasserstand war der Quellhorizont am SW-Ufer 

angeschnitten: Hier entsprangen mehrere Quellen mit 12,3 °0 Wasser­
temperatur., Im Kleinen.Loch wurde eineWasseremperatur von 19;4 °0 
gemessen (windgeschützte Lage). Im "Verbindungskanal" gibt es eben­
falls mehrer,e Quellen. Vom Ende des Kleinen Loches bis zur StelleD 
(vgl.Abo. 8) am Einfluß in das Restloch wurden in Abständen von 
mehreren Metern folgende Temperaturwerte festgestellt: 19,3; 19,2; 
18,3; 17,4; bei Stelle X (vgl. Abb. 8) 12,4; 12,5; 12,6; 13,4; bei D 13,7°0. 

Ab X waren Pflanzen und besonders der Boden mit Eisenoxidhygra t­
schlamm bedeckt. Eisen konnte aber nur in Spuren im Wasser nach­
gewiesen werden. Das ist jedoch nicht verwunderlich, denn bei dem vor­
gefundenenSauerstoffwerten und dem pR-Wert muß das mit .dem 
Grundwasser ankommende Eisen augenblicklich ausfallen (WALTER 1964). 

In Tab. 3 sind einige chemische Untersuchungswerte aufgeführt. Ver-
gleicht man die Werte, so sieht man bei Beachtung der Fehlergrenzen nur· 
unwesentliche .Änderungen an den einzelnen Entnahmestellen:Etwas 
höhere Werte des Salzsäurebindungsvermögens, bei Ohloridunß der 
Karbonathärte sind im Kleinen Loch festzustellen. Die Sauerstoffwerte 
liegen etwas niedriger. Am NO-Ufer bei Stelle L (vgl. Abb. 8 und 9) ist 
Cler Sauerstoffgehalt etwas höher (stärkste Pflanzenentwicklung). Tem­
peratur- l}nd Sauerstoffwerte vom 31. 8. 1964 zeigen eine geringe Ab-

. nahme zum Grund hin. Trotzdem ist das Restloch durch die durch­
schnittlich nicht allzu große Tiefe ziemlich gut durchmischt. Wie MÜLLER 
bereits 1958 feststellte, sind die· Sauerstoffverhältnisse ähnlich wie in 
oligotrophe'nbis schwach eutrophen.Seen. Dieser Trophiegrad dürfte auch 

, 1964 noch gelten, wobei er sich am NO-Ufer und besonders im Kleinen 
Loch mehr zur eutrophen Seite hin verschoben hat. 

Vergleicht man die 19,64 ermittelten chemischen Werte mit denen von 
MÜLLER 1958, so haben sich der Kaliumpermanganatverbrauch, das Salz­
säurevindungsvermögen und die Ohloridweite erhöht. 

Nachfolgend einige der von MÜLLER (1958) ermittelten Werte: 
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Salzsäurebindungsvermögen 
pR-Wert -
Ohlorid 

12,9 mg/I 
1,6 ml/n ROI 
7,5 

25,0 mg/I 
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3. Pflanzenbesidlung 

, Im wesentlichen können wir zwei LebEmsgemeinschaftenunterscheiden, 
nämlich die des Wassers und die des Landes. Beide wurden untersucht . 
.An Ufern und Hängen nahmen wir Pflanzen auf. Die Bestandsaufnahme 
erfolgte vereinfacht nach BRAUN-BLANQUET. Es wurde die 
vorgefundenen Pflanzenbestände in die sQziologischen Kategorien einzu­
,ordnen. sind in den Abb. 9 und 10 dargestellt. 

a). Besiedlung der Hänge 

Die die beiden Restlöcher begrenzenden,steil abfallenden Hänge sind 
unterscliieq.lich dicht bewachsen. In einigen Fällen (NO-exponierter 
Hang) ist eine ziemlich weit entwickelte Kahlschlag-Gesellschaft auf 
dem kiesigen Untergrund ausgebildet (Bedeckung bis 80%). Nach BEER 
(1955/56) ist das die höchste Entwicklungsform der Gesellschaften in 
diesem Kippengebiet, Die Ausbildung dieser<und der anderen Gese.ll­
schafteniri dem relativ kurzem Zeitraum (endgültige Stillegung 1950) ist 
verständlich, denn durch das artenreiche Gebiet südlich und nordwest-

.lich des Restloches (Deutsches Holz, Eschefeld) sind günstige' Besied-
lungsmöglichkeiten gegeben. -

An dem ostexponiertenHang des Kleinen Loches hat die Oalama­
grostis-epigeios-Gesellschaft einen Deckungsgrad von 100%. Sie ist 
ebenfalls am unteren Saum der Hänge ausgebildet. An den von diesen 
Gesellschaften besiedelten Hängen sind streckenweise 
Erosionswirkungen festzustellen. ' 

?) Besiedlung der Ufer und der größeren freien Flächen 
, " 

Wenn im folgenden ,Text Hänge und Ufer einfach mit Himmelsrich-' 
tungsangaben versehen werden" dann sind die in dieser Richtung expo-
nierten Hänge oder Ufer gemeint. '. ' 

An die Calamagrostis-epigeios-Gesellschaften am Fuße der Hänge 
schließt sich am SO-Ufer ein Gebiet mit geringer Vegetation an. Am 

. Südteil des südwestlichen Ufers bEJi Stelle I (vgI. Abb. 9) sowie auf den 
kleiner!'ln ErheJ?ungen des hügeligen kiesigen Ufers im NWfindet man 
einen Vogelknöterich-Trittrasen (Polygonion aviculare FarbI.). 

Die· im folgenden Text noch beschriebenen Pflanzengesellschaften 
wurden'in Anlehnung an BEER (1955/56) sowie PASSARGE (1964) ein­
geordnet.Wie Aufnahme,. I zeigt, kommt es zu Überschneidungen und 
Vermischungen der einzelnenPtlanzengesellschaften (siehe auch BE ER 
1955/56). '.,' 

Am SO-Ufer bei C (Abb.9), auf der großen freien Fläche zwischen 
NO-Hang und NO-Ufersaum (Aufnahme A, Abb. 9), haben sich in Ab" 
setzerrinnen Zweizahn-Gesellschaften (Bidenti()n tripart. ) angesiedelt. 
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Auf diesem noch feuchten Braunkohlenschlamm ähnelt sie am meisten 
dem Polygonetum hydropiperis LOHM.Diese Gesellschaft ist ebenfalls 
in den Senken und Vertiefungen des NW-Ufers anzutreffen (vgL Abb. 9, 
beiB). Auf dem kiesigen Untergrund in den Senken Feinboden ein" 
geschwemmt worden. Auf tonigen Einschlüssen ist teilweise die zu den 
Klettengesellschaften zu rechnende Huflattichgesellschaft zu finden. 
Dieses Tussilaginetum wurde in Abb. 9 nicht extra gekennzeichnet und 
der Einfachheit halber mit zu den Zweizahngesellschaften gezählt. 

Auf dem wenige Wochen vorher noch überfluteten, NNO­
Ufer war die zu den Zweizahngesellschaften gehörende 
gesellschaft (Ranunculetum scelerati SISS.) vertreten. BEER (1955/56) 
faßte ähnlic4e Ge'sellschaften ha,lbhoher Kräuter bei der Untersuchung 
der Espenhainer Hochkippe zu den -Pioniergesellschaften (außer dem 
Vogelknöterichtrittrasen) zusammen. . . 

'Aus dem seit 1959 ständig Wasserspiegel kann man sich 
teilweistl die Pflanzenbesiedlung erklären .. Die 
Gesellschaft am Fuße des NO- und des SO-Hanges ist wahrscheinlich 
das Stadium einer Sukzession, die sich über die Gifthahnenfußgesellschaft 

. und Wasserpfeffergesellschaft· hat. Die Lage des Igelkolben­
Flußkleinröllrichtes (Sparganietum simplicis Tx.) und der zu den Strand­

__ lingsgesellschaften gehörigen Nadelbinsengesellschaft(Eleocharitettim 
acicularis W. KOOH) ist aus Abb. 9 und Abb. 10 ersichtlich. 

Nachfolgend sind einige Pflanzenaufnahmen in einer Tabelle zu­
sammengefaßt. Die Buchstaben geben den Standort an (siehe Abb. 9, 10). 
Die Werte, außer bei C, wurden aus verschiedenen Bestandsaufnahmen 
geJ;Ilittelt. . _. 

Weiter.e in den Beispielen nicht aufgezählte Arten: Eupatorium can­
nabinum, Sonchus Oerastium semidecanrirum, Senecio vulgaris, 
Solidago virgaurea, Juncus. eUusus, J. conglomeratus, J. inflexus, J. 
bufonius, Myosotis· palustris, Myosotis laxa, Agrostis stolonifera, Epi­
lobium montanum, Epilobiumhirsutum, Lotus corniculatus, Verbascum-
thapsus. .', '. 

Folgende der Xahlschlaggesellschaft gehen auf Anpflanzung 
zurück: Hippophae rhamnoirIes, Alnus incana, Rhamnus frangula, Pinus 
silvestris, Salix caprea. 

c) Besiedlung des Wassers 

Wie aus den Abb. 9 und 10 ersichtlich ist, sind das :Kleine Loch und 
· der "Verbindungskanal" (oberer Teil 5m, unterer Teil fm breit) stark 
· von PfJ.anzen bedeckt. Im eigentlichen Restloch war amS'W-Ufer über-' 

haupt kein Litoral ausgebildet. Am SO- Und wa;r oft:nur eine 
· spärliche Entwicklung von Pflanzen. zu verzeichnen: Eine reiche l?fll.\.nzen­

bedeckung ist am NO-Ufer bei L und auf der seichten Stelle beiM.(vgL 

175 



Beispiele für Gesellschaften der feuchten Senken und Rinnen 

Aufnahmeort A BI B C 0 
Bedeckung 35-45 80 40-80 50-65 25% 

Polygonum lapathifolium 
var. genuinum 1-3 2 1-2 1-2 

Tussilago farb.ra . 1 1 1-2 1-2 2 
Senecio viscosus . 2 2 L 

Polygonum 
Poa annl!a +-1 1 
Alopecurus geniculatus r-1 + + r-1 
Rumex maritimus + r-+ 
Epilobium adnatum 1 
Chenopodium rubrum r r 
Cirsium arvense r-1 r r r 
Gnaphalium uligonosum r r-+ 
Ranunculus sceleratus r r-1 r 
Sagina procumbens r-+ + 
I,ycopus europaeus r-+ r-+ r 
Betula pendula (K) +-1 + 
Populus nigra (K) r + 
Rorippa silvestris J-+ 
Bidens tripartitus +-1 
Alisma plantago-aquatica r 

Beispiele für Oalarnagrostis-Gesellschaften 

Aufnahmeort Q 

Bedeckung 80:-100 
Calamagrostis epigeios 4 
Agrostis tenuis 
Lupinus polyphyllus 1-2 
Erigeron canadensis r 
Trifolium arvense 
Hieracium pilosella 
Oenothera rubricaulis r-+ . 

. Cirsil!m arvense 
Fragaria vesca . +-2 
Chamaenerion angustifolium 
Polygonum aviculare 
Poa annua 
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SW-Hang NW-Hang übergangs 
(bei I) , ges. I 

45 80-90 25% 
2-3 4 +-1 

r-+ 
2 +-r 
+ r-1 
r-+ -, 

+-1 
r-j-
+ r 

r r 

r-+ 
r-1 

r r 
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Abb. 9) zu finden., Alle Pflanzenbestände,außer dem Eleocharitetum 
acicularis W. KOCH und dem Sparganietum simplicis Tx. des Kleinen 
Loches,. den, Süßwasser-Laichkraut-Gesellschaften. (Pota­
metalia W. KOCH) an. Die stärkste Bedeckung (100%) und artenreichste 
Assoziation wurde im Verbindungskanal festgestellt .. Im Kleinen Loch 
lag ebenfalls eine durchschnittlich.e Bedeckung von 80-100% vor. Im 
Restloch zeigte sich bei der Besiedlung und der Pflanzenentwicklung 
eine deutliche Abhängigkeit von Wassertiefe und Bodenbeschaffenheit. 
Bei geringer Wassertiefe entwickelt sich auf dem Braunkohlenunter­
grund am SO-Ufer (Bedeckung wechselnd 10-25%) sowie bei L (Be­
deckung bis 100%) die Wasserpest-Gesellschaft (Elodeetumcanadensis 
Pig,n.), während man bei M (vgl. Abb. 9) eher .von einer Spiegellaich­
kraut-Gesellschaft (Potametumlu:centis, I:i UECK.) sprechen könnte. Am 
NO-Ufer waren die Bedingungen so giinstig, daß . hier die selten blühende 
Elodea canadensis Entwickhmg kam. 

Folgende Arten wurden' festgestellt :" Elodea canadensis, U tricularia 
'neglecta (flor.), MyrJophyllurri spicatumJflor.), Potamogeton natans, Ohara 
spec. (mehrere Arten), Trib()nema spec;, Potamogeton lucens, P. r;rispus, 
eine Reihe nicht nä,her, untersuchter' AlgeIi, . Ranunculus aquatilis, Gly­
ceria fluitans; Oallitriche pallustris, Eleopharis acicularis Lemna polyrrhiza. 

Die Pflanzen wurden von emerSchicht kohlensauren Kalkes bedeckt. 

4. Unterschiedliche Dreissenaim, Restloch Pahna 
und deren Gründe. 

Im Restloch, Pahna konnte eine Massenentwicklung von Dreissena 
beobachtet werden. ,Es fiel jedoch die ungleichmäßige Besiedlungsdichte 
auf. Zu deren genaueren Ermittlung wurde an verschiedenen Stellen die 
Individuenzahl pro m2 durch Auszählen ermittelt. Zur Feststellung der 
früheren Besiedlung wurden die Schalen" an den Ufern gezählt. Die Er­
gebnisse sind inAbb. 8 veranschaulicht. Aus dieser Abbildung sind gleich­
zeitig die Bodenverhältnisse ersichtlicp.. Bei der Betrachtung fällt auf, 
daß das NO-Ufer seht stark besiedelt ist. Weiterhin ist das starke Auf­

in der SOcEcke und die mäßige Verbreitung am SO"Ufer fest-, 
zustellen. Anfangs vermuteten wir eine Abhängigkeit vOm Ohemismus 
des Wassers. Wie bereits weiter oben angeführt, sindan'den verschie­
denen Stellen keine wesentlichen Unterschiede zu'bemerken. Zwar liegen 
einige ' Werte im Kleinen Loch etwas höher; Dreissena wUrde. allerdings 
hier nicht gefunden. Alle festgestellten Werte liegen aber, Wie einVer7" 
gleich mit den von uns berechneten Ökogrammenzeigt, im Hälfte­
spielraum. Beim Betrachten der Abb. 8 und 9 kann man eindeutig den 
Einfluß von zwei Faktoren für die unterschiedliche Besiedlrtngsdichte 
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im Restloch erkennen. Das sind die Bodenbeschaffenheit und die Pflan­
zenbesiedlung. 

Dreissena tritt an Stellen häufig auf, an welchen sie gute Anheftungs­
möglichkeiten findet, die durch Braunkohlenstücke und teilweise große 
Steinbrocken (vgl. Abb. 11) an den beschriebenen Orten vorhanden 
sind. 

Abb.11. Von Dreissena bedeckter Steinbrocken am NO-Ufer des"Restloches Pahna 

Am sandigen Ufer findet man Dreissena nur vereinzelt. Auf den 1964 
trocken liegenden NW-Ufer konnten nur 20-30 Stück pro Quadrat­
meter gezählt werden, ebenso bei I (vgl. Abb. 8) am SW-Ufer. Diese 
Gebiete waren 1963 noch überflutet. Für die geringe Besiedlung sind 
wahrscheinlich zu einem bestimmten Teil die anthropogenen Einwir­
kungen mit verantwortlich zu machen (Badebetrieb). 

Weiterhin sieht man beim Vergleich der Abbildungen die deutliche 
Abhängigkeit vom Pflanzenbewuchs. Dreissena, als Detritusfresser, fand 
deshalb besonders am NO-Ufer die günstigsten Ernährungsbedingungen. 
Das zeigt sich auch in der Zusammensetzung der übrigen Tierwelt, die 
im Vergleich zu anderen Stellen des Restloches auf Grund der gut ent­
wickelten Produzentenschicht am reichsten ausgebildet war. Es wurde 
ein Saprobiewert von 1,84 ermittelt. 
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" Zwischen demPflanzengewirr im gut durchwärmten Wasser wareIl .. 
neben den l?reissenabeständen folgende Arten vertreten: 

Radix sh Larven von: 
Anodonia cygnea s' OhaoQorits plurnicornis s 
Radix auricularia h' Oorixa spec; . sh 
N epa _rubra sh . Oloen dipterurn sh 
Aesclina sh Ooenagrionidae . sh 
Syrnpetrum h 
Agabus spec. h 
Haliplus larninatus sh 
Sif/,lis spec. s 

sh:- sehr häufig bis massenhaft, h = häufig, s=;:selten. 

Planktonuntersuchungen wurdenrucht durchgeführt. MÜLLER gibt 
1958 8 Phytoplankter und 9 Zooplankteran. Recht interessant waren 
die mehrerer Angler über.'die sehr gute Karpfe;nentwick­
lung in den im allgemeinen an Nährtieren recht armen Gewässer. Größere 
Oyprinus earpio frl;lssenWandermuschebi Und wachsen dadurch gut. 
Wie einige Angler beim Wässern feststellten, erbrechen sie die unverdau­
lichen Schalen wieder. Auch SEBESTYEN (1937) gibt aus dem Plattensee 
den Karpfen als Hauptfeind .der Dreissenabeständean (nach'BRoNN 
1955). '. ' " '.. .'. 

Ein€il ähnliche Fauna wie die öben' erwähnte konnte nur noch in der 
westlichen Ecke des SO-Ufersfestgestelltw€ilrden. Selbstnnpflanzen­
reichen Verbindungskanal ,und im Kleinen Loch war höchstens ganz 
vereinzelt einmal ein Vertreter der:genannten Gattungen zu' finden; 
Lediglich Lyrnnaea stagnalis war im "Kleinen Loch" häufig. Dagegen 
war der Verbindungskanal von anderen Mollusken völlig linbesiedelt; 

Zwei Fragen tauchten in diesem Zusammenhang auf. Einmal erscheint; 
es verwunderlich, daß sich Dreissena nicht in dell Rohren derPiunp­
station am SW-Ufer festsetzte und zum anderen nicht irnKleinen Loch 
zu finden war. 

Das Nichtbesiedeln der RohrleitUngen ist uni so erstaunlicher; 
1962 und 1963 in unmittelbarer Nähe . aufgetreten, sein muß. 

Vom Hauptverbreitungsgebiet am NO-Ufer'gelangten. bef. (fen vor­
herrschenden westlichen Winden sehr wahrscheinlich La,rven in die Nähe 

. der Rohrleitungen. An der Entnahmestelle wurde die. größte Wasser­

. tiefe festgestellt. 1963 muß sie hier noch über 5 m Da, 
der Saugkorb dicht über dem Grund angebracht ist, nach Angaben von 
BREITIG (1961) die Larven mir in eine Tiefevon·2 vordringen, ist die 
Wahrscheinlichkeit der Besiedlung der Rohre in dem kurzen Zeitraum 
von wenigen Jahren sehr gering. j" . 
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Das starke' Absinken des Wasserspiegels. ermöglichte erst, die starke 
Entwicklung von Dreissena. Zum Zeitpunkt des Aussetzens1958 war 
nach Angaben von MÜLLER fast kein Litoralbezirk ausgebildet. Dieser 
entstand mit dem Sinken des Wasserspiegels. Im Sommer 1961, 1962 
und 1963 betrug die Wassertiefe in der NO-exponierten Hälfte des ,Rest­
loches 0,5-2 m. Hier waren die bereits beschriebenen günstigen' Be-
dingungen ffu die Ausbreitung von Dreissena gegeben. Als der 
spiegel weitet fiel,. starb Dreissena auf den trockenfallenden Zonen ab 
und besiedelte c gleichzeitig die neu entstehenden flachen 

Bei den extre:n;ten Bedingungen 1964, mit der starken Absenkung des 
Wasserspiegeis'koIinte, das Massensterben der Dreis;;;ena von Ende Juli 

September von uns gut beobachtet werden. Am vorderen Teil 'des 
sich weit ausdehnenden NO-Ufers wurden'viele Schalen von Bithynia 
tentaculata gefunden. Diese Schnecke konnte dem sinkenden Wasser­
spiegel nicht folgen; 1964 wurde sie nicht mehr lebend gefunden. 

Wie aus Abb: 5 und'8.zu erkennen ist, bestand bei einem Wasserstand 
von ci:" + 167 m NN die Möglichkeit des Wasseraustauschs zwischen 
Großem'und Kleinem Loch. Das war 1960 bis Juni 1961, zu emem Zeit­
p-qnktalso, an dem wahrscheinlich am NO-Ufer sich Dreissena stärker 
zu entwickeln begann. Trotz vorherrschender westlicher Winde' dü!Iten 
nicht viele Larven in den Verbindungskanal gelangt sein, denn sehr große 
Massen werden auch 1960 noch nicht 'am NO-Ufer vorhanden gewesen 
sein. Hinzukommt, daß' die damaligen Strömungsverhältnisse schlecht 
abzuschätzen. sind, denn .im Verbindungskanal .entspringenmehrere 
Quellen. Weiterhin fiel auf, .daß hier auch keinerlei andere Mollush;en zU 
finden waren . 
. Außer den eben angeführten Faktorendür:l;tendes weiteren die un­

günstigen Lebensbedingungen trotz des reichen Pflanzenwachstumseine 
Rolle spielen. Bereits erwähnt wurden die niedrigen Temperaturen. In 
dem ruhigen,·fast stehenden ,pflanzenreichenWasser des oberen Teiles 
des Verbindungskanalswurden nur vereinzelt Sigara spec., aber keinerlei 
Wasserkäfer' oder Insektenlarven gefunden. Ebenso im Kleinen Loch, . 
auf dessen Wasseroberfläche lediglich Gerris spec. häufig vorkam. 

Im rasch fließenden Wasser (im August ,12---.:13 °O!) des unteren Teiles 
des Verbindungskanals (bei N in Abb, 10) kam hinzu,. daß' ein dichter 
Überzug von Eisenoxidhydrat Pflanzen und bedeckte. Für 
alle Mollusken als Detritusfresserist das eine extreme Verschlechterung 
der Ernährungsbedingungen. Außerdem bewirkt Eisenoxidhydrat eine 
mechanische· Reizung und Verklebung der empfindlichen Epithelien der 
Kiemenatmer (W ALTER 1964). . . ,( , 

.Abschließendist zu sagen, daß im Litoral und Profundalnur Arten 
gefunden wurden, .die MÜLLER 1958 schon angegeben: hatte. Tubifex 
spec., Ephemera vulgata; 'Oaenis spec., OorduZia aenea sowie die gewöhn- " 
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liche!)., Köcherfliegenlarven wurden nicht festgestellt. Allerdings . er­
streckte sich die Untersuchung nur .auf knapp 2 Monate. Bitkynia 'tenta­
culata, . Dfeissena, Wasserkäfer sowie Nepa rubra gibt MÜLLER 1958 
nicht an. . 

Im, Untersuchungszeitraum wurden die Insekten mit erfaßt. Am 
feuchten und'schlammigen NO- und SO-Uferwarenbesonders die Käfer, 
die mir dankenswerterweise Herr FRANZToTZA{fER,GÖßnitz, bestimmte, 
in Massen vertreten: 

Stenus bimaculatussh' 
Ooccinella septempunctata, 

versch. Variatiollen h . 
ElapkruS uliginosus h ,'. 

" cupreus 
Bembidion ustulatum 

" obliquum 
" mo.destum 

h 
h 
h 

Häufig wJtr weiterhin die .Elpinne Arctosa leopardus (hycosidae). 
Arten. in Ufernähe und über der Wasserlläche im Großen und Kleinem 

. Loch: 

/ 

Oloen dipterum 
Leptocercus spec. 

\ ). 

Libellen: Aesckna cyanea" 
" mixta 
" grandis 

Ortketrum cancellatum. 
.. Sympetrum vulgatum . 

". scoticum 
Lestes sponsa 

" viridis 
I scknura elegans 
Enallagma cyatkigerum 

s 
massenhaft tot auf dem . 
Wasser treibend 
sh 
h 
s 
·s 
sh, 
s. ;, 
sh, 
sh. 
.h 
s 

Das Massenauftreten der flugfähigen Käferund.besonde;s der Libellen 
ist mit großer Sicherheit auf die. schlechten Wasserverhältmsse im nahe.­
liegenden' Eschefelder Teichgebiet zurückzuführen. DeI: Große Esche-, 
felder· Teich war zum·.Untersuchungszeitpunkt 'Völlig ausgetrocknet. Die 
angef:iihrten. Insekten fanden beim Ausweichen in Fahna günstige Ver­
hältnisse vor. Die oben erwähnten Käferarten konnten aU der feuchten 
Stelle am Abfluß des Eschefelder werden: 

.' . . 
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Auf teilweise auf den sandigen Hängen waren 
zu finden: ' 

Lycosidae : Philodromus 8pec. h 
Lycosa spec. h 

Ooieopteren: .' Sitona gressorius ,F. h 
Liophloeus te8sulatus MÜLL. s 

. Oicindela hybrida L.' mh 
,".' . Agelastica alni L. h 

", . ,,' . {. 

, mh :...:.... mäßiges' Vorkommen. ' 
, ' 

,.Sehr h,äu!igwar auch dieWechselkröte B'lffo viridis (am 27. 8. 1964 
iri einer Stunde 41 Individuen gezählt). " 

An den Hängen des "Verbiridmigskanals" waren auf Lupinus poly-
phyllus sehr häufig: ' , 

Halyzia 22"punctata 
Eurydema oleraceum 
Anthocomus ruf'lfs 
M alachius viridi8 F ABR. 

An trockenen'Standorten warenweiterhiri. viele Heuschrecken zu fi.i:J.den: 
Ohortippus brunneusTH'Q'NBERG ' h 
Ohortippus bi(juttulus h 

undals wä1:meliebendexerophile Art besondersaufden;t dunklen Unter­
. grund des SO-Ufers: 

" Sphingonotus coerulans' sh 
, \' 

und Oedipoda coerulescens L. 

" . Wie, bereits oben gesagt, ist die relativ dichte Besiedlung dUrch 
sekten auf 'die Lage des Restloches am Rande, dE1S Borna-Altenburger 
BraUnkoll.lenrevieres zurückzuführen. Besonders der Molluskenreichtum 
fällt auf, da die Wahrscheirilichkeit der Molluskenausbreitung geririger 
ist als die der Insekten. Dies dürfte durch willkürliche (MÜLLER 1958) 
und unwillkürliche (z. B. Angler) Verbreitllng durch 'den Menschen her-
vorgerufen worden seiri. ' 

IV. Zusammenfassung' 

Dreikant- oder Wandermuschel Dreisseria poly­
morpha PALLA,S in den RestlöcherndesBorna-Altenburger Braunkohlen­
reviers wurde festgestellt. Dreissena war nur im Pa.hna bei 
Altenburg zu ,finden., ,Für dieses Restloch wurde die Geologie,die Ent­
wicklung der Wasserstände und der Chemismus, des Gewässers unter-

, sucht.:piese Tatsachen sirid iri Beziehung zur Pflanzen- und Tierverbrei­
'ttm.g gesetzt. Die Pflanzengesellschaften des Wassers, Ufer und der, 
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'Hänge sind worden. Ber der Tierverbreitung wurde versucht, 
sonders die, Ursachen der unterschiedlichen Verbreitung von Dreissena 
im Restlbch zu klären. Av.ßer den nur' mikroskopisch zu erkennenden 
Planktonlebeweseil und den Fischen wurden die Tiere des Wassers be-

< stimmt, Bei der Besiedlung der Hänge und Ufer ermittelten:wir das 
Vorkommen der Arthropoden (Odonaten, Orthopteren, Heniipteren,' 
Coleopteren, Arachniden). Die Untersuchung wurde im Sommer des an 

, Niederschlägen armen Jahres 1964 durchgeführt. Sie sollen eine 
lage für die weitere Beobachtung dieses Restloches.sein. 
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